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Aintlicher Theil.
Aer Minister des Innern hat den VezirtScom-

missär Hermann T r a g e znm Gczirkshauptmanne zweiter
Classe in Böhmen ernannt.

Dcr Insti^ministcr hat den LandesgerichtSrath in
Rudolföwerth Heinrich S a j i c seinem Wunsche gemäß
in gleicher Eigenschaft zn dem Krcisgerichte in Eilli
und den Landcsgcrichtsrath nnd Staatsanwalt in Rn-
dolfswcrth Dr. Andreas V o i S k a in das Gremium dcs
dortigen KreiSgerichtcö übersetzt, endlich den Staatsau'
waltssnbstitutcn in Laibach Joseph Pcrsche zum
Staatsamvalte in Rndolfswerth ernannt.

Der Instizminister hat den Auscultantcn des
Wiener Landcsgcrichtcs Ferdinand Frcih. v. C z o e r n i g
zum Vczirksgerichtsadjnncten in Hcrnals ernannt.

Der Iustizmiuister hat den Auscnltanten Anton
J ü n g e r zum VezirkSgcrichtsadjuncten in Tachau er-
nannt.

Der Iustizminister hat den Official August von
K u k u l j c v i c znm HilfSämtcrdircctionsadjuncten dcs
böhmischen ObcrlandcS.ierichtcs ernannt.

Der Minister für Enltns und Unterricht hat die
Ncllgionslchrerstclle am Obergymnasium zn Fcldkircb
dein Supplcntcn dieser Stelle Wcltpricstcr Franz Schnei-
der verliehen.

Nichtamtlicher Theil.
Im AllgnahlllöManic.

Das „Prager Abendblatt" schreibt: „Nack der Be-
hauptung eines hiesigen Blattes soll einer dcr hervor-
passendsten Männer dcr böhmischen Nation vor kurzem
den Auöspruch gethan haben, Böhmen befände sich seil
uichr denn zweihundert Jahren im permanenten Ans-
nahmsznslande und jeder Czechc trage denselben, er mag
sich wenden wohin er will, gewissermaßen mit sich hcrnm.
Wir fiuden dieses geistreich sein sollende Aftcrsu. mag
es nun wirklich von einem dcr hervorragendste!, Männer
der böhmischen Nation herrühren oder ausschließliches
geistiges Eigenthum jenes Journals sein, welches das-

selbe citirt, für unsere heutigen Verhältnisse recht zutref-
fend. Böhmen nud die böhmisch-slavische Nation befin-
den sich wirklich in einer Art permanenten Ausnahms-
znstandcs. Oder kann man es einen normalen Zustand
nennen, wenn man daranf hiuarbcitct, daß zwei Völkcr-
stämme, welche eines dcr schönsten und gesegnetsten Län-
der nicht nur Oesterreichs, sondern ganz Enropa's b.-
wchucn und seit vielen Jahrhunderten Freud nnd Leid
mit einander getheilt, statt in Frieden und Eintracht für
das schöne gemeinsame Vaterland zu wirken, einander
als feindliche Brüder schroff gegenüberstehen und so die
wichtigsten Interessen dcr gemeinsamen Heimat bedrohen?
Ist es ein normaler Znstand, wenn man darauf hin-
arbeitet, daß ein wackeres und gewecktes Volk ohne Rück-
sicht anf die Gegenwart und ihre Bedürfnisse, ohne Rück-
sicht auf die Lehren der Geschichte und die durch letztere
geschaffene Entwicklung starr und unbeugsam auf For-
derungen beharrt, die Praktifch nicht durchführbar sind?
Heißt es ein normaler Zustand, wenn Männer, die.
durch das Vertrauen ihrer Mitbürger zur Vertretung
dcr gesammten Interessen des Landes berufen, diese durch
absolnlc Enthaltung von jcder parlamentarischen Thätig-
keit zu documcntircn snchcn? Nein! Das ist kein nor-
maler, kein gcsuuder und regelrechter, sondern ein krank-
hafter, ansnahmswciscr Zustand, ein wirklicher perma-
nenter Ausnahmszustand, und iu diesem Sinne trägt
il)n allerdings mancher E ĉchc, er mag sich wohin immer
wenden, stets mit sich herum.

„Wäre dem nicht so, wie käme es denn, daß die
Bestrebungen der Czechcn nirgends in Europa, das
stammverwandte Nnßland nicht ausgenommen, anf wahre,
dnrch keine egoistischen Rücksichten eingegebene Sympa-
thien stoßen, während den Bcstrcbuugcn der Polen in
Rußland volle Theilnahme gerollt wird? Das wüste Ge-
schrei einiger nltradcmokratischen Volksblütter oder pan-
slauistischer Tendenz-Journale darf Niemanden beirren:
die wahre öffeittlichc Mcinuna Europas ist gegen die
Prätcnsioncn dcr czcchischcn Opposition, weil sie dieselben
für ebenso unberechtigt als undurchführbar hält, und
weil sie übeizengt ist, daß sie mit dem Bestände Oester-
reichs als Großmacht nnd mittclcnropäischcr Eultnrstaa«
nicht vereinbar sind.

„Sol l nun dieser moralische Ansnahm^nstand, in
welchem sich, nach dein angeführten Citate des „hervor-
ragenden" böhmischen VolkoführcrS, Böhmen uud die
czcchischc Nation seit längerer Zeit befinden, ewig dauern?
Gibt es kein Mittel, ihn ouich einen dauernden, festen

und normalen Znstand zu ersetzen? Ja , es gibt ein sol-
ches Mittel, ja, dieser Ansnahmszustano kann anfhören
und muß auch aufhören, sobald sich nnr diejenigen,
welche im Namen der czechischeu Nation das Wort füh-
ren, auf jenen Boden stellen, anf welchem allein die Be-
friedigung gerechter nationaler Ansprüche mit Berück-
sichtigung dcr Interessen und Bedürfnisse des Gcsammt-
reichcs gesucht und gefunden werden kann und darf. Die-
ser einzig legale und natürliche Boden ist dcr Boden dcr
Verfassung, dcr groß und weit genug ist, um allcu be-
rcchtigtcu Bestrebungen hinreichenden Raum zur unge-
störten Entwicklnng zu bieten."

195. Sitzung dcs Ibgcordnctcnhauscs
vom 4. Ma i

Auf der Ministcrbank: Ihre Excellenzen die Herren
Minister Graf Taas fc , v. P l cner , Graf P o t o c k i ,
Dr. G i s k r a , Dr. H e r b s t , Dr. G r e s t c l , Dr .
B c r g c r.

Präsident Dr . v. K a i s e r f e l d eröffnet die Siz-
zung um 11 Uhr.

Das Protokoll der letzten Sitzung wird verlesen und
genehmigt.

Von Sr . Excellenz dem Handelsminister ist eine
Regierungsvorlage betreffend die Rcfnndirnng dcr Ga-
ranticschnld dcr böhmischen Westbahn nud von S r . Ex-
cellenz dem Herrn Finanzministcr ein Gesetzentwurf be-
treffend die Veräußerung einiger unbeweglichen Staats-
güter eingelangt.

Es wird zur Tagesordnung übergegangen.
Gegenstände derselben sind:
Die erste Lesung dcr Regierungsvorlage betreffend

die Eröffnung cincS Nachtragsercdites sür das Justiz-
ministerium für das Jahr 1869. (Wird dem Budget-
auöschnsse zugewiesen.)

Die erste Lesnng des von dcr Regierung vorge-
legten Entwurfes betreffend die Durchführungsbestim-
mungen für das Gesetz vom 20. Juni 1868 über die
Umwandlung verschiedener Schuldtitcl der biöheriaen
allgemeinen Staatsschuld. (Wird dem Finanzausschüsse
zugewiesen.)

Die erste Lesung dcr Regierungsvorlage betreffend
die Gcsetzentwürsc über die Einführung einer ncncn No«
tariatSordnnng. über vorübergehende Erleichterungen iu
dem für die Erlangung eines Notariates bestehenden Er -
fordernisse und über die Erfordernisse der notariellen Er-

Ein Ausflug nach Vatlschcc. *
N c i l r a s s z u r E r f o r s c h u n g d c r O o l l s ch r w c r

M u n d a r t .
Poi , K. I . S c h r ö e r .

II.

^ Wir haben also als Ncsnltat über die ersten
Ansiedler von Goltschcc bisher nnr die Urkunde von
^ 3 . Die vom Bischof Thomas Ehrön nach Val-
?">°r (X I . S . 194) im Freising'schen Archive zn B i -
'Hoflack copirtc Nachricht, wornach Karl IV. nach Vc-
^ l 'gnng dcr Thüringer und Franten dein Grafen Fricd-
l'ch von O r t c n b n r g 300 kricgsgcfangcnc Familien
^ ' Ansicdlung auf seinen Gütern übergeben habe. welche
^ "ach den Wäldern von Goltschec sandle, erweist sich
^Mnach als eine alles historischen Anhallspnnttcs ent-
ehrende Sage, welche jedoch dnrch ihr Zusammentreffen
s^'l ci'ncr ähnlichen bei den Häudörfcrn im obcruugari-
^Mn Bcrglaud überrascht, daher man annehmen möchte,
"K ein Bestandtheil dcr Bevölkerung an beiden Orten

^ e Etammsagc mit sich brachte. Richtig bleibt es, daß
c Niederlassung dcr Dcnlschcn in Gottschcc in die Zeit

z ̂ > " Karls IV. fällt ( 1 3 4 6 - 1 3 7 8 ) . Besonders
^'"cssant ist die Bemerkung des Verfassers, daß aus
5)ci ü "^"Wanderungen der Gotlschccr in die ungarischen
. uldorfcr stattgefunden haben,
der «' ^'Nasser übergeht nnn zn einer Erörternng

^cuthümlichkciten der Gottschccwcr Mundart.
Nl>f z> " lw " findet er den Einfluß des Slovcuisäicn
als c ,̂ °ltschccwcr'schc bei weitem nicht so bedeutend,
groll ^ s ^ ' nngcnommcu wnrdc, nnd lange nicht sc
^ l i ^ s jenen des Dcutschcu auf das Slovenische.

* Vergl. Nr. 100 diese« Blattes,

Die Vcrwandlnng des v̂ bei dcr Aussprache in 1>,
iu welcher mail slovcnischcn Einfluß erkennen will, findet
sich im Goltschcewcrischcn uuabhängig von dem Slovcni-
schcn nnd in Wörtern, wo es im Slovenischcn nicht
vorkommt; andere Eigenthümlichkeiten, wie das Weg'
werfen des k (ör — Herr), Vcrwandlnng des 8 in 3
(/) — schc (das französische ^ ) u. s. w.. sind unter ge-
meinsamer Einwirkung des Italienischen anf beide Spra--
chcn entstanden. Der Einfluß des Slovenischcn beschränkt
slch also größlenlheils ans einzelne slovcnische Worte; iu
den Grenzortcu Mascrcbcn, Suche, Obergras ist diese
Sitte uatürllch am stärksten.

Als Hauptcrgcbniß seiner Studien nnd Beleg für
seinen nnermüdclcn Forschergeist gibt nns dcr Verfasser
cm die Scltcu ^ dis 123 (Schluß des Buches) fül-
lendes kritlsches Wörterbuch der Gottschccwcr Muudart.
,n wclchcs znglcich eine reiche Aehrcnlese von Voltolicdcru.
vielfach neu oder iu verbesserter Gestalt, cingcflochten ist.
Dcr Raum und dcr Zwcck dieser Besprechung läßt ein
tlescrcs Eingehen in diesen reichen Sprachschatz, welcher
der Anfmcrtsamkcit jcdcs Sprachforschers würdig ist.

/^ ^!^ ^ ^ ' ^ " " " "ur sagen, daß anch die hei-
mische Ge chchtsforfchnng und Landcsknnde dnrch diese
gediegene Arbeit vielfach gewonnen hat und daß nnr zn
wm>>chcn wäre es möchte insbesondere der, wie der
Vcra,,er (Ä , 27) andcntct, noch zn hebende reiche Schatz
uon Volksliedern und Valladeu von einheimischer Nand
gehoben uud dcr Ocffcntlichkcit übcrgcbcn werden. "

Eine sehr hübsche Schilderung dcr Eigenart dcr
Gottschecwcr Francn gibt uns Pros. Schröcr an einer
Stelle seines Buches (S . ^(>). wo er vou dcr ausfal-
lenden Uebereinstimmung des Gottschccwcr Wesens mit
dem f r ä n k i s c h e n spricht. Wie das fränkische Mäd-
chen dem baicrischen gegenüber frin und gebildet erscheint,
so die Gottschccwcrin, trotzdem daß das Weib in Gutt-
schcc bei schwerer Arbeit und großer Armnth ein küm-
merliches Lebcu führt. „ I n HauSciuriclitnng und Klei-
dung ist nicht viel mehr als ' für daS dringendste Be-

dürfniß gesorgt. Und so trägt sie denn anch schmucklos
heute wie vor 200 Jahren und wohl noch länger ihre
einfache weiße Tuchjoppc nnd ihr weißes Kopfluch: kciue
Haube, kein Bördlcin, kein Mieder oder Kleid, das
ganze Jahr hindurch, selbst als Braut bei der Hochzeit.
Dennoch erscheint sie in ihrcin Benehmen so sittig, edel,
daß man vou manchem Mädchen sagen möchte, sie
brauchte nnr Stadttlcidcr anzuziehen uud würde durch
ihr Benehmen gewiß sich nicht als Landmädchen vcr«
rathen."

Auch dcr fast vergessenen und von den Wogen dcr
Slovenisirnng arg bedrohten kleinen Sprachinsel Za rz
(im Bezirke Lack) widmet dcr Verfasser ( S . 30) eine
kleine Abhandlung. Auf einen kleinen Anfsatz von mir,
Angaben deS Pfarrer E l z c und eigene Forschungen ge-
stützt, liefert Prof. Schröcr hier das erste znsammen-
hüngcnde Bi ld dieses vergessenen Erdwinlels, welches
jeder Frcnnd dcr VatcrlandSkundc mit Interesse lesen
wird. Die Zarzcr sind aus dem Pnstcrlhale um daS
Jahr 1283 durch Bischof Emicho anS Innichcn in den
damals noch größlentheils öden Gegenden von Lack an-
gesiedelt worden i ihre Gesamnttzahl beträgt nach den
letzten Zahlungen 1329. während dcr französischen Zwi-
schcnrcgicrung 1809 bis ! 8 l 3 zählte die Mairic Z.n-z
1500 Seelen. Herr Prof. Schröer führt die Familien-
namen dcr Harzer an, welche eine interessante Parallele
mit den Gottschcwcr Namen darbieten. Von der Mund-
art ist blos das Vaterunser bisher bekannt. Anch hier
lcigt sich dcr kritische nno anregende Forschergeist, wel-
cher das ganze Wert so wohllhncnd durchweht. Wi r
slimmcn in den Wunsch des Verfassers nach weiteren
Forschungen über die Zarzcr ein, durch welche das Bi ld
dcr deutschen Einwanderung in Krain vervollständigt
werden würde, nnd richten daher cm alle, welche in der
Lage sind, "äherc Mittheilungen darüber zu machen die
Bitte, dieselben an unS oder an ^crrn Professor Dr.
Schröer in Wien gelangen zu lassen
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richtung einiger Rechtsgeschäfte und die Legalisirung der
Unterschriften ans Tabnlarurknndcn.

(Wird einem zu wählenden Ausschüsse zugewiesen
werden.)

Die erste Lesung dcS vom Abg. S t e f f e n s be-
antragten Gesetzes lietreffend die Steuerbefreiung für
neue Eisenbahnlinien, welches darin culmiuirt, daß die
Regierung bis zur Zeit deS nächsten Zusammentreten«
deS ReichSralhes ermächtigt werde, Eisenbahnen zu con-
cessioniren und zwar mit einer 30jährigen Steuerbe-
freiung.

Der Redner beantragt, den Gesetzentwurf dem volls-
wirthschaftlichcn Ausschüsse zur Vorberalhung und schleu-
nigsten Berichterstattung zuzuweisen.

(Wird angenommen.)
Hierauf folgt die dritte Lesung des Gesetzes be-

treffend den Wirkungskreis der Militärgerichte.
Abg. Limbeck setzt die Aenderungen auseinander,

welche der Ausschuß zur Richtigstellung der Stylisirnng
des Gesetzes im Sinne des § 40 G. O. conform mit
den in der Sitznng vom 2. Ma i gefaßten Beschlüssen
durch seinen Obmann vornehmen ließ.

Abg. Dr . Rechbaucr hält die zu § 2 vom Aus-
schüsse gemachte Abänderung nicht für empfehlenswert!)
und befürwortet die ursprüngliche Fassung dcS Ausschuß-
autrages, jedoch mit Hinwcglassuug dcö Passus, daß die
mit Charakter qniltirten Officicre in Strafsachen der
Civilgerichtsbarkeit unterstehen und blos zur Zeit, wo
sie eine militärische Uniform tragen, den militärischen
DiSciplinaruorschriftcn unterworfen fein follen. Dage-
gen hat der Ausschuß bei der Revision dieses Para-
ragraphs behnfs der dritten Lcsnng folgende Fassuug
vorgenommen:

„Die Officiere, welche mit Beibehaltung des M i -
litiircharaltcrs aus dem Verbände des stehenden Heeres
und der Kriegsmarine ausgetreten sind, sie mögen eine
Pension beziehen oder nicht, so wie die außer der acti-
ven Dienstleislnng befindlichen Officiere der Reserve
unterstehen iu Strafsachen der Civilgerichtsbarkcit, sie
b le iben jedoch in Ansehung der m i l i t ä r i s chen
Verbrechen und Vergehen d e r M i l i t ä r g c r i c h ts-
ba rke i t u u t e r w o r f e n , f a l l s sie bei V e r ü b n n g
dera r t i g e r s t ra fbarer Ha n d l u n gen e i n e m i l i tä-
rische U n i f o r m t ragen , und sind u n t e r dieser
Vorausse tzung auch den m i l i t ä r i schen D i s -
c i p l i n a r v o r s ch r i f t e n un tc rs te l l t."

I n dcm letzteren Zusätze will nun Dr . Rechbaner
einen Widerspruch mit den Beschlüssen vom 2. Ma i
erkennen und spricht sich für gänzliche Streichung deö
Beisatzes aus.

Se. Excellenz der Herr Iusli'zminister nimmt zur
formellen Frage das Wort, um nachzuweisen, daß sich
das Haus durch Annahme der reoidirtcu AuSschnßfas-
snng keineswegs einer Inconscqucnz schnldig mache.
Bei der folgenden Abstimmung wird letztere znm Be
schlussc erhoben.

Nächster Gegenstand ist die zweite Lesung des Ge-
setzentwurfes betreffend die Kundmachung der Gesetze
und Verordnungen dnrch das RcichsgesclMatt.

(Berichterstatter Dr. va>, der S t r a ß verliest den
Bericht deS Verfassungsausschnsses.)

(Schluß solgl)

Parlamentarisches.
W i e n , 3. Ma i .

( D e r V u d g e ta us s ch u ß) hielt hente eine
Sitzung, um darüber zn beruthm, ob es möglich sei,
vor ocm Schlüsse der Session die Plüfuna der dem
Ab^co'duetei'l^usc vorgclcglcn 9lechl!un..öat,schlüssc für
die Jahre 18«>3, 1864 nnd l865) soweit zn erledigen,
daß darütier au das Adgeo'dnrtenl'allS ein Äer,cht cr-
staltet weide« tonnte. Nachdem sich jedoch hcrauostclltc,
daß eine solche Möglichleit bei der Vornahme einer ge«
wissenhaftei, ciugcheuden Piüfung uicht wohl vorhaN'
den sei, so fußte rn Ansschlch rc» Beschluß, oem Hanse
dic hinauf bezügliche Anzeige zu uwchm und die 9te-
gicrung auszusendern, dic ycnan»tcn RechnnngSabschlüssc
sammt den nächstfolgenden bmn Wtcdcrznsamincntrille
lcs ReichslatlicS und zwar gleich beim Beginne der
Session vorzulegen.

DaS Staatsgrundaesetz vom 2 l . December 1867
behält der Bestimmung durch cm bcsundcies Gcsctz die
Fälle vor, in welchen d c r „ V e r w a l t n » g s gcr i ch tS
h o f" zu cütscheiden hat, ferner dessen Zni^nuncnsctzllng,
sowie das Verfahren vor demselben. Wahrscheinlich hat
eine Erinnerung an diese staatsgruudgesctzlichc Disposi-
tion Aulaß zu der kürzlich aufgctauchteu Mittheilung
gegeben, ..daß im Ministerium dcS Innern dcmnüch,t
Verwaltuugsgcrichte ins Leben treten würden." Die Vor-
arbeiten zur Ausführung der Disposition sind, wie nuu
verlautet, in der That in Angriff genommen, sie haben
jedoch eine der schwierigsten legislativen Aufgaben zu be-
wältigen und werden noch geraumer Zeit bedürfen, um
den Gesetzentwurf zur Reife zu briugcn, der die neue
Institution ins Leben führen muß.

Zur stanco-bchischcn Eiftnbahnstagc.
DaS Pariser „Journal officiel" veröffentlicht, wie

schon telegraphisch angekündigt, in seinem amtlichen Theil
folgende Note:

„Das nachstehende Protokoll ist am 27. April
1869 zwischcu dem Minister des Acußcrn und Herrn
Fr«re-Orban, dem belgischen Ministerpräsidenten und
Finanzminister, gezeichnet worden:

P r o to k o l l .
Uin den gegenwärtigen Stand der zwischen der

französischen Regierung und dcm Brüsseler Cabinet ein-
geteileten Unterhandlung zu pläcisircn, haben die Unter-
zeichneten nachfolgendes Protokoll aufgenommen:

Hclr Fwrc-Orban erinnert dar^n, daß principielle
Gründe der Gcnchmignng der von der Ostbahn, der
Grand - Luxembourg » Gesellschaft und der Gesellschaft
für den Betrieb der niederländischen Bahnen entworfe-
nen Verträge durch die belgische Regierung im Wege
stehen.

Er bezicht sich in dieser Hinsicht auf die immd-
lichm und schriftlichen Erklärungen, welche er abgege-
ben hat.

Herr Fri^c.Orban führt hierauf ans, daß die
belgische Regierung, von dein lebhaften Wunsche be»
scclt, zwischen Fiankreich und Belgien die freund«
fchaftlichsttll Beziehungen zu unterhalten und den Han-
delsverkehr zwischen Fiantrcich, Belgien u»o dcu Nie.
derlandcn zu erleichtern, der Organisation der in den
Conuculioncn c« wähnten dirccten Dienste ihre cifligste
Mitwirkung leihen werde, indem die Transitzügc für
den Localdicnst bestimmt werden können,

Herr Fiöie-Orban übeircicht hierauf dem Herr
Marquis von Lavalcttc einen Enlwurf, welcher iu dem
eben bezeichneten Sinne verfaßt ist.

Herr Mcnquis von Lavaletlc glaubt, daß die gün-
stigste ^ösuug nicht iu der unbediugtcn Genehmigung
der vorliegenden Convention licgc, sondern in neuen
Vcrtlügcn übcr dcn Belrieb der Gcsanunthcit oder eines
Theils der Linien des Grand - Luxembourg uud der
LüllichLilnburgcr Gesellschaft, welche Verttägc mit allen
Bürgschaften der Controlc, der Uebeiwachling und der
Landeshoheit, die der belgischen Regierung unstreitig zu-
stehen, umgeben werden könnten.

Indeß wäre der Herr Marquis von Lavaleltc
glnckl,ch dasselbe Resultat mit Hülfe der vou Herrn
Fröre - Orlian dargebotenen Mittel erzielen zu lo»»cl>,
und er erklärt, daß die l^iscilichc Rcglcruna, , von dcn
Gefühlen der enislichtiqslcn Herzlichkeit gegen Belgien
geleitet und ausschlilßllch darauf bedacht, den ölonomi-
schei, Iiilercsseu die ihnen gebührende Ausdchuuug zu
gebe», cS annchlne, zu unlöslichen, ob der von dci
belgischen Regierung vorgelegte Entwurf dem Gedankm,
welchen er oczeichnct, alich entspreche.

Demnach sind die Herren Fn>ic Orban und Aiar-
quis von Laoalettc übcicinlommen, zn dicseiu Zwecke
cme gemischte Coinmission zn ernennen, welche jür je-,
des Land ans drei in einer Frist von vierzehn Tagen!
nach Unterzeichnung dirscö Protokolls zu ernenncndcn >
Üliitglicdcrn bestehen soll.

Geschehen zu Paris, in zwei Exemplaren, den
27. April 1869.

(Gez.) Lavalclte.
Flöre-Orban."

Oesterreich.
W i e n , 4. M a i . ( D i e H c i r a t s - C a u t i o n e n

dcr O f f i c i e r e . ) Die ,.N. Fr. Pr." schreibt: I n !
der letzlcu Zeit hat eine Cnlhüllung Aufsehen gemacht,
daß die au die StaatSeassc abgeführten HciralScauiioncn
der Osficicre verschwunden oder wenigstens für ander-
weitige Staatszwecke verwendet seien. Die Enthüllung
hat dir Veranlassung geboten, die erforderliche» Recher-
chen einzuleiten, und anf Grund derselben wird, wie
wir hören, in dcn allernächsten Tagen ciuc mit Beweis-
stücken belegte amtliche Erklärung constatircu, daß die
Gcbahrung mit jenen Cautioucn jederzeit eine vollkom-
men ordnungsmäßige gcwcscn und daß dieselben uuan-
gctaslct iu der StaatSschuldcucasse licgcu. Vielleicht ist
die Meldung, daß der Staat anderweitig übcr sie ver-
fügt habe, dadurch entstanden, daß die in altcu und jetzt
zur Convertirung bestimmten Schuldtitcln dcftonirlcn
Obligationen behufs der Convcrtirung hcrauSgczogcu
ilud gegen neue Schuldtitcl umgetauscht wurden.

« i n ; , 4. Ma i . (D ie A f f a i r e des B i f cho fö
Rud ig i c r . ) Die Affaire des Bischofs Rudigicr we-
gen seines Hirtenbriefes vom letzten September foll
nuu doch vor die Gerichte gelangen, und zwar iu dcu
nächsten Wochen vor die Geschworncngcrichte.

Pest , 4. Ma i . (A drcß dcb a ttc.) Wie aus
Abgeordnctcnkreiscn vcrlantct, wird die Adrcßdcbattc so-
fort nach Wahl der Gcrichtscommissiou für die bean-
ständeten Wahlen auf die TagcSordnuug kommen. Ent-
gegen dem srühcrcu Usus wird dicseömal eine Commis-
sion mit der Ausarbeitung der Adresse betraut werden.
Dic äußerste Liukc will später ciuc ucuc Adresse ein-
bringen, deren Schwcrpuukt die Absicht, die Regierung
in Anklagestand zu versetze», bilden soll. Auch dic ge-
mäßigte Linke wil l auf die Intention dcr Thronrede
eingehen, die staatsrechtlichen Fragen schweigend über-

gehen, uud die Reformen auf jenen Gebieten mit Energie
betonen, die in dcr Thronrede stiefmütterlich behandelt '
worden seien, namentlich die kirchlichen und confessio-
ncllcn Fragen.

Assvam, 4. Ma i . ( P r i n z N a p o l e o u) soll auf
dcr Rückreise aus dem Mittclmecr Agram passiren nnd
dann die Route übcr Belgrad, Pest und Wien nehmen.

— 5. Ma i . ( I m B e f i n d e n S r . E m i n e n z
des C a r d i n a l s ) ist von gestern auf heute keiuc
Veränderung eingetreten.

Ausland.
M ü n c h e n , 30. April. sOr ig . -Cor r .> (Un^

sere Kammern) sind nach Hause gegangen, ohne in
letzter Zeit, namentlich gelegentlich des nicht zu Stande
gcbrachlcu Schulgesetzes, im Laudc durch ihrc Thätigkeit
besonders viclc Frcuuoc sich crworbcu zu haben. Znr zweiten
Kammer wird nuu sofort, schon diesen Monat, wieder
gewählt und cutfaltcu die vcrschicdcncn Parteien. deren
es nun Gottlob fünf gibt, eine ziemliche Rührigkeit

! durch Abhalten von Versammlungen nnd Ausgabe von
! Flugschriften. Wir haben nämlich cine ultramontane,
eine patriotische, eine Mittel-, eine Fortschritts- und
eine demokratische Partei! Gewiß ist da jedem Gc-

! schmackc hinreichend Rcchnuug getragen. — Znm Glücke
, kommt nnn gerade so gan; zu rechter Zeit die Nach-
! richt dcr iu Berlin neu vorgeschlagenen Steuern, und
!wird besonders die in Aussicht gestellte Bicrslcucr im
>baicrischcn Bicrlandc wohl recht bald wicdcr schönste
Eintracht gegen Preußen geschaffen haben. UcbrigcuS
zählt die Fortschrittspartei, welche für uubcdingtcn An-

lschluß au Preußen und gänzliche Nichtbcrücksichtigung
Deutsch.Oesterreichs wirkt, nur wenige Advocate,,, Lite-
ratcn und Bourgeois, aber hat auf die Masfcn des
Volks keinen Einfluß.

B e r l i n , 5. Ma i . ( A u f e ine I n t e r p e l -
l a t i o n im Re ichs tage) erklärt die Regierung, der
Buudcsrath berathe ciu VunocSgcsctz betreffs Confcssions-
gleichheit.

P a r i s , 5. Ma i . ( E i n B e r i c h t des Un-
t e r r i ch t s m i n i st e r s au deu K a i s e r ) coustatirt
die Nothwendigkeit, 300.000 Fr. zur Pensionsaufbcsse-
rung der Lehrer uud Lehrerinnen zu verwcudcn. Der
Minister hofft diesen Betrag dnrch Ersvarungcn aufzu-
bringen.

M a d r i d , 4. Mai. ( M i n i st c r k r i s i s de m e n -
t i r t . ) Der „Imparcial" hält die Nachricht von einer
Minislerkrisis für verfrüht. Sobald die Coites übcr die
Frage dcr Rcgicruugösorm Beschluß gefaßt habcu werden,
wird Serrano die Personalfragc stellen. Dann erst, mag
nun über die Person dcS Monarchen Uebereinstimmung
herrschen oder die Errichtung cincs Dircctoriums von
drei oder fünf Personen beschlossen werden, wird dic
Bilduuq eines ncucu Eabiucts uolhwcnoig scin.

London , 5>. Ma i . (Au f e ine I n t e r p e l -
l a t i o n ) erklärte die Regierung, Spanien bcstrcitc die
Wegnahme cincö amerikanischen Schiffes in dcn briti-
schen Gewässern. Wcitcrcs mitzutheilen sei vorerst un-
statthaft. Die Regierung erklärt, sie werde die Abscz-
zung des Mayors vou Cork verlangen. Londonderry
wurde in AiiSiiahuiSznstand erklärt.

Vrüssel. 4. Mai . (S i t zung dcr Repräsen-
t a n t e n kam m er.) De Thcux zieht die angekündigte
Interpellation über die franco-bclgischcn Verhandlungen
zurück und behält sich die Wiedcranfnahmc derselben nach
crfolgter Bekanntmachung dcr bctrcffcndcn Docnmcnte
vor. Der Minister Fr''rc-Orban billigt das Vorgehen
dc Thcux' uud fügt hinzn: Wir hoffen zu ciucr die
slaatswirthschastlichcu Intcrcsscn bcidcr Länder glcichmä'
ßig befriedigenden Lösung zn gelangen.

A u s dem Gcrichtssaale.
Schicksale ci.les Waudcrpredigcrs.

G r a z . 1. Ma i . Unter dcr Anklage dcr Verbreche"
des Aufstandet und dcr öffentlichen Gewaltthätigkeit, s"
wie des Vergehens dcS Auflanfes erschienen vor dein O^
richlshufc 24 Personen, von dcncu 13 Kncchtc, 3 Äa"-
crnblirschcn und 3 Lchrjungcu im Alter vou 17, ^
und 21 Jahren sind. Ncbcu diesen sitzen auf dcr Ä ^
tlagcbank dcr Bindermeistcr Leopold Kagcr, die I ^ a ^
rigc Grundbcsitzcrstochtcr Maria Vrettcrklicbcr, die ^
jährige Schnhm^chcrStochtcr Juliana Liuhart, diĉ  ^
richtSdicncrSsran Maria GranS und die ledige Wlrly'
schaftcrin Maria Bai l . Ans die letztgenannten zw'
Francn wnrdc die Untcrsnchnng wcgcn versuchter ^ . ^
lcitung zur Ucbcrtretung gcgcu die körperliche S iche l
ausgedehnt. ,,<,,

Die Veranlassnug zur Verübung dieser Verbrca'
uud Vergehen nab das Erscheinen dcS Wandcrprcdlge
Markwort, welcher am 3. September v. I . auf "
Cinladunc, nach Staiuz gckomineu war, um einen ^
trag übcr Culturgcschichte zu halten, nachdem kurz zu"
(ain 22. Auglist) Fürst-Bischof Dr. Hwcrgcr auf " "
Rundreise durch seinc Diöccsc eine Predigt gehalten h " '
worin nachdrücklich „vor dcn hcrumzichcndcn P " ^ ^ ^
welche die Glänbiacn vom wahren Glanbcn aliznbrM
suchen," gewarnt wurde und dcr Caplan )iob am ^ " h
folgenden Tage in gleichem Sinne von dcr Kanzel l)
geeifert hatte. Mau machte daher Markwort aufmen '
daß die Leute im Markte uicht gut auf dic 2van



755
Prediger zu sprechen seien, sein Vortrag schwerlich An-
klang finden werde und er möglichst das religiöse Ge-
biet vermeiden möge. Dieser erklärte demgemäß, daß er
sich ans Besprechung der Culturgcschichtc, wie sie sich
nach dem Urtheile und der Kritik der Vernunft ergebe,
beschränken wolle, worauf der Gemeindevorsteher hanggi
zur Abhaltung eines solchen Vortrage« am darauffolgen-
den Abende gegen ein Wegegeld von 20 Kreuzern nicht
nur die Bewilligung ertheilte, sondern auch die Versen-
dung der Einladungen zu demselben durch den Gerichts-
dicncr übernahm, wobei jedoch „nur die solideren Bür-
ger und Beamten" bedacht wurden.

Als sich Abends die Gesellschaft im Oasthausc ver-
sammelt hatte, begann der Tumult, der immer mehr
stn'g und zn gefährlicheren Demonstrationen schritt. Die
wilde Rotte drang gegen das Gasthaus und zertrümmerte
mit Stcinwürfcn alle Fenster desselben. Markwort wurde
iu ein Versteck gebracht, das er erst gegen 11 Uhr Nachts
verließ nnd gegen Deutsch ^andsbcrg floh.

Einige Schritte hinter dem Marttc wurde er aber
von einem Manne angefallen, welcher ihm aufgelauert
halte nnd einige heftige Faustschläge auf Kopf und Ge-
nick versetzte, die dcn Angegriffenen niederwarfen. Er
sprang jedoch in höchster Erregung auf, packte feinen
Gegner, wobei ihm dieser im Ringen den unteren Theil
feines Bartes ausriß, und eö gelang ihm endlich, den-
selben zn Boden ,;u bringen, worauf der Angreifer von
ihm abließ. Markwort eilte dann auf der Straße fort
und kam noch in derfclbcn Nacht nach Dobl.

An den beiden darauf folgenden Tagen hcrrfchtc
unter dcn Leuten in Stainz und der Umgebung eine
große Aufregung, weil man von den Knechten eine ge-
waltsame Befreiung Kraxncrö, einen Sturm auf das
Nathhaus und feindliche Demonstrationen gegen dcn im
Markte bestehenden politischen Verein befürchtete. Diese
Besorgnisse legten sich jedoch, nachdem der Gemeinde'
Vorsteher Hanggi an alle Dicnstgcbcr und Hausväter die
Aufforderung hatte ergehen lafscn, ihr Gcfinde und ihre
Angehörigen im Hause zu halten, nnd von dem Dcchan>
ten Kahr auf der Kanzel die Leute eindringlich znr Ruhe
crmahnt worden waren.

Das Urtheil, welches heute verkündigt wurde, ver-
urthcilt dcn Hanbl'nccht Franz Kraxncr wegen Verbre-
chens der öffentlichen Gcwaltthätiakcit und Vergehens des
Anflanfcö zn drci Monaten schweren, mit Fasten ver-
schärften Kcrlcrs, dcn Mittcrknecht Joseph Pölzl wegen
Verbrechens des Aufstandes als Rädelsführer und wegen
Vergehens des Auflaufcs zu vier Monaten Kerker, den
Knecht Johann Mayer wegen Mitschuld am Verbrechen
des Aufstandcs und Vergehens dcö Auflnufcs zu zwei
Monatcu Kerker, dcn Schnstcrbuben Fran; Gcri wegen
Verbrechens der öffentlichen OcmalltlMisslcit und Vcr-
gchcns deö Auflanfcs zu sechs Wochen Kerker, dcn Bin-
^rmcistcr Leopold Kagcr wegen Vergehens gegen die
öffentliche Ruhe und Orduung zn sieben Tagen mit Fa-
sten verschärften Arrestes, dcn Väckcrlehrjnngen Florian
Hink wegen Vergehens des Aufkaufes nnd wegen Ucbcrtrctung
versuchter Beschädigung fremden Eigenthums zu fcchs,
sowie dcn Gärtner Michael Freiding wegen derselbe»
Thaten zu sieben Tagen Arrest.

Die übrigen fünfzehn, nur dcS Vergehens des
Aliflauscs Angeklagten werden desselben schuldig erkannt
"nd zu Arrcststrafcn von 45? Stunden bis zu sechs Ta-
6cn vcrurthcilt. Die Wirthschafteriu Maria Bai l wird
".ach dem Antrage der Staatsbehörde freigesprochen und
^t Gcrichtsdicnersfran Maria Grans wegen Verleitung
^ Uebcrtrctung gegen die körperliche Sicherheit zu einer
Geldstrafe von fünf Gulden, eventuell zu cinem Tage
^rrest vcrurthcilt.

-Locales.
Laibach, «. Mai .

l Nachdem der Abhaltung einer Versammlung unter
,"em Bimmel die Genehmigung der Behörde vorauö-
^ h m ' h a t , und ohne dicsc ciuc solche Versammlung
^ n - abgehalten noch veranstaltet werden kann. so ist
^ .sclbswcvständlich auch nicht zulässig, vor Erthcilung
I ^U Genehmigung und ohne Vorbehalt derselben öffcnt-
l„ ' deu Hwcck. dcn Ort und die Zeit solcher Vcrsamm-
t'?aell (Tabors) bcstunmcndcVcrlantbarnngen und Auf-

'k zur Betheiligung an denselben ergehen zu lassen.
.... Wie wir hören,' hat sich dcr Herr ^andeSpräsidcnt
f,,, Anlaß eines vorgekommenen Falles bestimmt gc-
^ . °c", dcn politischen Behörden des Landes in diesem
s^'"e cmc besondere Weisung unter Bezug auf die Vc-
^"u ingcu des Gesetzes vom 15. November 1867 über
' „ , Versammlunasrccht zur künftigen Darnachachtnng
'"°'">nen z„ machen.

se^ ^ ^ ' " Belehrung über das neue Wehrge-
Evr ^ ^ ""serein heutigen Blatte eine in slovemscher
ssel^ ^'l'"ble Broschüre bei, welche dcn Gegenstand in
besy ̂ ">täMichcr Weise behandelt, und welche wir ins-
ch^ ? " 5"' Wcilcrvcrvrcituug unter dem Laudvollc, wcl-
êsetz ^ ^ seine wichtigsten Interessen nahe berührende

^ Noch ^euig unterrichtet ist, empfehlen,
sitz .̂ ̂  (B c amtcuve re i u.) I n der gestrigen Ausschuß-
sidirtc ^ ^ ' ^^. Durchwucht Fürst M c t t e r n i c h prä-
beschr'ss^U'̂  ei» Versicherungsantrag erledigt und sodciuu

^eauue " ' " ' " ^ ^ " ' ^ " ' " " ^W"'^ Theilnahme in der
Mvclt zu crwcckeu, Vereiusageutcu aus den Mit-

gliedern aufzustellen und ein Comite, besteheud aus den
hcrrcu '̂audesgcrichtsrath P e t r i t s ch, Fiuauzrath B a u e r
lud Rcchnuugsvfficial S u y e r mit der Aufgabe zu be-
baue», eiucu diesfälligeu Actionsplan zu entwerfen und
)iejeuigeu Pcrföulichkciteu zu bczeichucu, welche mit der
Vertrctuug des Vercius und deffen Weitervcrbreitu»g inl
âudc Krain zu betraucu wären. Ferner wurde beschlösse»,

sich au die Borstäude der Laudcöbehörde» l»u gütige För-
derung der Berciusoestrebuugeu zu verwende», iu welcher
Mchtuug ulitgethcilt wurde, daß der Herr t. k. Landcsprä-
sidcnt v. Courad uud der Herr Fiuauzdirector v. Pos-
sanuer bereits ihre Vereilwilligteit zur Mitwirtuug unter
Hiuem mit ihrem Veitrilte erklärt haben. Herr Fiuauz-
-oucipist D im i t z ergriff den Aulas;, um hervorzuhcbcu,
daß eine größere Theiluahme für deu Berein wohl zunächst
oo» dem Umstaudc adhäuge, daß auch deujcuigc» Mitglic-
Deru, welche nicht zugleich Theilhaber siud, vou Seite des
Vereins materielle Vortheile geboteu und die vom Wiener
Nerwaltuligörachc dicsfalls bei verschicdcueu Aulässcu iu
Aussicht gestellten Vcgüustiguugcu realisirt werden. (5s gebe
außerdem »muchc wichtige Interesscu des Beanitcustaudes,
bezüglich welcher man nur von dcr iu Wien ceutralisirten
Vcrtretuug deö Veamteuvereius erfolgreiche Eiuwirlmig cr-
lvarten könne, fo die (5rlassung eiuer D ieus tp r agmat ik
uud eine mildere Auslegung des Peusiousgesetzcs.
l5s wurde beschlossen, diescu Wünschen in eiuer Mittheilung
im deu Wieucr Berwaltuugsrath Ausdruck zu gebeu.

— ( A u s der Landw i r t hscha f t sgesc l l -
schaft.) I n der letzten Sitzung wurdeu die bei dem hohen
Ackerbauministerium zu beautragcuden Tubvcutioueu für
die verschiedeueu laudwirthschaftl'icheu Zwecke bcratheu uud
beschlossen, wie folgt: 400 si. als Prämie für Errichtung
oou Musterduugstättcu; :^00 fl. zum Aukaufc uud zur
uueutgcltlichcu Vcrtheiluug vou laudwirlhschaftlichcu Ge-
rathen, Pflüge», Säemaschineu zc.; 5000 fl. für Vieh-
prämieu uud Aukauf vun Zuchtstiereu; 1000 fl. zum An-
kauf vou guten Zuchtschafen; 600 fl. zur Unterstützuug deö
Gartenbaues; 400 fl. zur Unterstützung des Weinbaues;
2000 fl. zur Hebung des Flachs- uud Hanfbaues, im
Gauze» 10.700 fl. Sodann wurdeu 400 fl. zur Hebuug
deö Weinbaues auf Grund der Auträge der Filialen be-
willigt: Dem Herrn Pfarrer Bartelmä D o l z a n in Ra-
dovica und dem Herrn Pfarrer Iofef S k u f i c in Suhor,
il 50 f l . ; dem Herrn Alois D e r m e l j i» Weißenstein
100 f l . ; dem Herr» Josef P i r c iu Gabcruik 25 f l . ; dem
Herr» Josef Dobuvsek in Boötanj 25 fl.; deu Gcmemdeu
Podraga, Slap uud St. Veit zu 50 fl.

— (Städt ische Schwimmschule uud F r e i -
b a d.) Der lauge gehegte Wuusch »ach ciucr iu möglichster Nähe
der Stadt gelegcucu Schwimmschule dürfte, wie wir hören,
iu Kürze verwirklicht werden. (5ö soll uämlich am Prula-
Ufcr hiutcr dem Marienbade eiue Schwiinmschule mit
5kadiucu uud ei» allgemein zugängliches unenlgcltlicheö Frei-
bad errichtet werde». Bereits hat eiue Besichtigung des Ter-
raius stcUtgefuudeu uud wie wir hörcu, hat das löbliche
Rcgimcntscommaudo von Huyu-Iufautcrie mit auerkeuueuö
wcrthcr Vcrcitwilligfcit die Piouuiercidthciluug des Negi-
l»e»ls für diese, sowie für alle ähulichc» städtischen Arbei-
ten überhaupt zur Verfliguug gestellt.

— (Gemä ldcauss te l l u»g . ) Von Seite der
hiesigen Filiale des Kunstvereius ist das schöue Gemälde
dcr diesmalige» Ausstellung „ D o r f p a r t i e i m W i u t e r"
vou dc la Roche iu München, um 90 Thaler zur Ver-
lofuug angekauft worden. Lofe pr. 30 kr. und 4 Stück pr.
1 fl. werdeu vo» heute an iu dcr Kleinmayr'schen Vuch-
haudluug uud bei Josef Kariuger, dauu au der Cassc zu
habcu sei». Besitzer von Saisoutarteu il 1 fl. werde» wie
gewöhnlich 1 Stück, jeue mit Karten u 2 fl. 2 Stück Lose
gratis erhalteu. Vei diesem Aulasse empfehle» wir nochmals
deui Publicum den Besuch der wirklich höchst scheuswcrthcu
Ausstellung, die schou aul uächstcu Souulag gcschlosscu wer-
den soll.

— M s c u b a I ) u l i » i c Laibach - Ta rv i ö . ) Das
gestrige „Fremdcublatt" schreibt: An der Börse circulirte
gcstcru das Gerücht, daß die Actien-Emissio» für die Eiseu-
bcchulmic Tarvis-Laibach vertagt wordeu sei und erst zwi-
sche» dem 20. und 25. d. stattfiudeu solle. Wie wir vou
gut unterrichteter Seite hörcu, ist diese Mittheilung nicht
i» alle» Puukteu richtig, wohl aber ist es wahr, daß mau
sich au mcißgebcudcr Stelle dafür entschiede« habe, die Sub-
scription mcht schon im Laufe der nächste» Woche stattfinde»
zu lassen.

— (Emission vou Papiere» der R u d o l f
bah u.) Ein stets wohlunterrichteter Wieucr Corrcspo»den!
des Frcmkfurter „Actiouär" glaubt mittheileu zu dürfen,
daß der Eunssiouspreis für die vo» der Creditanstalt ge-
meinschaftlich mit der Anglo-Österreichischen Vaut zm
Subscrlptlou zum Vchufe der Geldbeschaffung für der
Äau dcr Llluen L a iba ch-Tar v is uud Notlemuauu^
Wcyer aufzulcgcuden Nudolfbahu - Actieu wcihrschciulick
154 st. (77 Percent) bclragcu wird. Es bildet, fügt dci
Correspondcut hiuzu, diese Emissiou die dritte Serie der
Nudolföbah», u»d da sich die beide» frühere» heute wi>
dcr auf 1<!0 stclleu, so bietet der Emissiousprcis deu Sub-
scribeutcu cinc Marge vou 5 —k st.^ ^lrcu deu solider,
Priucipicu dcr Kreditanstalt, die bei ihren seitherigen Emis-
sionen noch immer die Aufgabe gelöst, dem Publicum dic
Aussicht auf Gewinu zu bieten, uud' auch diesmal uich<
vo» dem nu» eiumal als zweckmäßig befu»de»cu Wcge ab'
weichen wird.

— (E isenbahn S t . P e t e r - F i u m e und V i b
lach - Frauzensfestc.) I n der Molltags - Sitzung dei

»olkswirthschaftlicheu Ausschusses des Abgeordnetenhauses re-
ferirtc für das Subcomit« Dr. Kluu. Das Comitü bean-
tragt die Auuahme dcr Negicrnugsvorlage, derzufolge dem
haudelsmiuisterium ei»e größere Latitude in Betreff des
Abschlusses eiues Ueberei»tomme»s eingeräumt wird, als sie
oou mchrereu audercu Viitglicdcril (Groß und Lohninger)
;ngesta»dc» wcrdc» will. Nach der Regierungsvorlage durfte
üämlich die Regierung uicht blos mit dcr Südbahugcsell-
>chaft, mit welcher diesbezüglich vertragsmäßige Verabredun-
gen bereits bestehen, soudcr» »lit einer audercn concurriren-
den Gesellschaft abschließen, währeud auch Groß uud Loh-
lli»gcr jede audcre Coucurreuz ausgeschlossen wissen wollen.
Der Ausschuß schloß sich deu Comit^ttlrägc» au uud vo-
tirtc sür die Regierungsvorlage. Der Handclöminister, wel-
cher iu der Sitzuug anweselid war uud sich gegen die ge-
nauuteu Oppouenteu ausgesprochc» hatte, versicherte gclegent«
lich, daß eiu Specialgesctz über die Predilbahn, die er für
sehr driugeud halte, bei Begiuu der nächste» Reichsraths-
scssio» vorgelegt werdcu würde.

— (Tabors) sollen am kommeudcn 10. uud 17.
Mai in Kal (Bez. Adclsberg) uud rMsichtlich in Vizmarje,
Umgebung Laibachs stattfinden. Berathuugsgegenstände deö
letztereu Tabors siud zufolge eiues iu dcr „Novice" ver-
öffentlichte» Aufrufes: 1. Vcrciuiguug aller Slovene» in
eiu K'roulaud mit dem Lcmdtage i» Laibach. 2. Einfüh-
ruug dc3 Slovcuischeu iu die Schule, . i . Errichtung einer
slovenische» Hochschule in Laibach. 4. Einführuug des Slo-
vcnischeu iil das Amt. 5. Eiurichtung vou Gcldiustituten
für Uilterstützung der Landwirthschaft und der Gewerbe
uud eiucr eigeue» Landcsasseturauz.

— (Tod au der Wuth.) Die Frauensperson Maria
Maticik aus Neudorf (I»»erirai») — die am 9. März
l. I . alfo vor 6 Woche» zwischc» Prestranek uud Selze
auf der Straße vou einem wütheudcu Huud gebissen wor-
de» uud durch längere Zeit in dein hiesigen Spitalc be-
haudelt worden war, ist am 23. v. M . a» der Wasser-
scheu crlrauket und »ach 5 Tagen gestorben.

M o u a t v e r s a m m l u u g des M u s e a l »Vereines
am 2 l> . ) l p r i l .

(Gchluß.)
Custus Deschmauu besprach Professor Schröers Ab-

Handlung ilber die Oottschcer. welckc unter dem Ti tel „E i n Aus>
slug nach Gottschec; Aeitrag zur Erforschung dcr Oottssxer
Mundar t " in dem Ottobcrheft 1tt6^! dcr Sitzungsberickte der l .
Akademie dcr Wisscuschaften erschienen ist. Dieses gediegene Wert
eines rühmlichst bekannten deutschen Sprachforschers verdient um
so mehr die vollste Beachtung in unserem Lande, da es die erste
wissenschaftliche Aehandlnng des bisher wenig gekannte» Gottschcer
Diakt tcs enthalt uud als Vorbild sin ähnliä'e sprachvergleichcude
Arbeiten dcr slavischen Dialctlvcvschicdeuhetteu iu K r ä i u , von
denen für dic Slavistik eine große Bereicherung zu erwarten steht,
dienen könnte. Anch S c h r ö e r s sprachliche Studien conslatiren
die Tdatsachr, daß die Gottschecr, nicht etwa wie Zeus; amnmmt,
vteste eines alten Voltsstammcs dcr Vaudaleu seien, sondern daß
sie von spätern deutschen Ansiedelungen, wahrscheinlich aus dem
Ul. und 14. Jahrhunderte alislammcu. I h r Dialekt gehört dem
österreichisch baicrischen a n , doch siud allemanische, und fränkische
Einflüsse unverkennbar. Das Wesen drrOottscheer bezeichnet Prof.
Schröer, der mehrere Monate unter ihnen das Materials fltr
seme Arbeit sammelte, aI5 sehr übereinstimmend mit jenem der
Franken. Cdaraltrristisch erscheint ihm der sellene Neichtlinm an
BolksbaNadcn, die auch bei den Franken sehr häufig sind, wäh.
rend man sie beim baicrisch österreichischen Bollsslamme nur selten
findet. Sehr belehrend ist das brigcgebeuc Wörterbuch des lHottscheer
Dialektes, vorläufig nur die Buchslaben A bis H behandelnd, mit
sprachvcrglcichcndcn Bemerkungen und reichlichen Belegen bisher
nicht veröffentlichter Sprachprobcn. Eine derselben, das Lied
vom „Dienen," wurde vorgeleseu; iu humoristischer Weise wird
darin der Erwerb eines zehnjährigen Dienstes ausgezählt, vou
dem ^ohnc mit ein.m Hühnlcin beginnend, bis zum Verdienste
eines Ehemannes und Wiegeniiudcs im letzten Jahre sich stei-
gernd. Das !l,'ied trägt offenbar einen slavischen Charakter. Das
gleiche Thema behandelt das slovcnische Volkslied „IloFN. 8im
1>rii;Iu/iI" in dcr Ko.ytto'schen Sammlung. Bändchcn I I p. 98,
nnd das ähnliche serbische Volkslied „Ivi i i iovinyc «ä u a M a n ^ x »
(l<> nl^vl^':o^n," in Vuts serbischen Vtatiouallicdern Band I
S . 505.

Von naturhistorischen Gegenstände» wurden vorgewiesen: ein
vom BezirtshanpNnanu in ^'itlai Graf Alcrailder von A u e r s -
p e r g dem Museum zugesendetes, für die biesige Vogelsammlung
ausgestopftes F a s a n W e i b c h e n (I'l i l lsiulMä coldncliz), das
sich ursprünglich im Besitze des Pfarrers vo» S t . Lamprecht be»
fand Diese Bogclart war vor ein paar Jahren in mehreren
Exemplaren in der Umgebung von S t , Lamprccht und Billichberg
erschienen, was dem Randvolle, dem die Ankömmlinge völlig
unbekannt waren, zu allerlei Deutungen Veranlassung gab. Das

Räthsel der wilden Fasane in Kram dürste wohl seine ^ösnug
darin finden, daß zn jener Zeit ein lmsiger Iagdfreund jenes edle
Iagdgcflügcl Hierlands hegen woll te, zu welchem Behufe eine
aus Böhmcn augclaugte iliste von Fasanen im Freien ausge,'
lassen wurde, jedoch in alle vier Wcltgegendeu zerstob. Das eiu-
gesendcte Fasanweibchen zeigt wohl einige Abweichungen in der
Färbnng des Gefieders von dem in dc.l Fasanerien vorkomme«'
den, auch hat es korallenrolhe Laufe.

Weilers wurden mehrere getrocknete Pflanzenarteu vorgewie-
sen, a l s : Lichtgelb blühende Schachtnlprn, von Baron Nikomed
L a s t e r n ans dem Morastriedc Volar gesammelt; der deutsche
Botaniker Neickenbach hält sie sür eine selbstständige Art ^ r i -
U l l l l l i ^ «ulplmroa N ll r ^ c i i . I i i t ) o r « t., ivahrend sie vun an-
deru als eine Spielart dcr gemeinen Schacl'tulpc 1< r. 51olek-
ttiis angesebel, w i rd , bei dcr das brauurothe Pigment des
Perigonö nickt zur Eutwickelung gelaugt ,st; ferner zwcl ,n de»
Floren ilnd V^eichuissen der irainischcu Pflanzen n,cht vorkom-
mende Arten,nämlich: 1'c.tlmlilla m i . ^ u t m l N n m,, u l üppige«
Ereuiplareu vom Lore»ziberge bei B'llichgraz, nnuder üppig aus
der Umacbung von Sagor und Sava, nnd d,e Orasart I l i « .
i-oonlu^ - l u^ i ^ I i ! ' 1i, 8., lchlerc louunt ,n,hrem starken aromati-
schen («ernche dein bekannten Nuchgrase (^nUinxuiNl ium uäni-H.
Win) zuuächst uud war bisber n> Kra iu uicht b räun t , obwohl
sie um Sagor und Sava nlcht selten «st. ^

Wei le« luüpstc Gustos D es ch m a n u au die Vorlaae f r i -
scher Eremplare der beldrn nitcressauten Lebermoose vnva l i a r u -
I>e!,tii8 >l. 1'.. und kLwuNiu . uc^ i^mu ' i - i cn , 1 i n ,ää i au^ dcr
Scklnckt Stlcndroutz bei Sagor eiue Uebersicht der lraiuiscken
Lebermoose aus der Gruppe der Marchantinen. Hieher gehören:
1) leLaLeii^ comcn, Oorüu. Au quelligeu Stellen des Schiefer-
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gebirgcs sehr häufig, auf Kalt sehr selten; 2) Nllrciiauti», pol)"-
iu«i'I>Im 1 ,̂., ain üppigsten auf dem '̂aibachcr Movr, wu sie die
ausgetrockuetcu Graben oft gauz ausfüllt; 3) ?r<?i«^iu lininmu-
w w 5l. »,. 1^., nur auf Kalt und Dolomit vorkommend; 4) D u -
valia l„i>o8Ui8, für den Dolomit charakteristisch; 5) UolwuNm
Ilemi^l laoricu, 1 iu ,ää i um Sagor am rechten Saveuser nicht
selten, auf dem Kumbcrge, auch anderwärts sehr zerstreut, auf
Kalt nnd Dolomit; 6) !6u,ut<'riu lll^iuu, K. a. U. uud ?) 1'im-
dr i ^ l iu I . imi^n lx^ ian», l ^ u i ä u , , die beiden letzten gehören
der Alpenregion an.

Sckun der krainifche Florist S t o p o l i kannte die vier erst
genannten Arten, sie sind in seiner t'Ini'l», curmolicu, sehr gut
beschrieben. Die erste Entdeckung der Ouvalia lupo^tri» wird
zwar dem deutschen Vebermoosforscher Nees v. (isenbcck zngc
schrieben, der sic im Jahre 18!0 zuerst gefunden haben wil l ,
doch tanntc sie schon S t o p o l i vom Standorte, wo sie noch
heute vorkommt, an der Strasse zwischen Ober und Uuteridria,
also schon 10Jahre früher, er benannte sie ^larclumtilz, t r i luul l l i
und lieferte von ihr eine selir gute Beschreibung nnd Abbildung.
Hingegen ist Stopoli's Nk i ' ^mut i l i hUluilAtil, von der er eine
zwar ruhe Abbildung in seiner Flora lieferte nnd die in neuern
Werken unter der Benennung 1' iv i^m ciuiuil-lltH A. . i . 1! als
eine sehr räthselhafte Pflanze angeführt wird nud mannigfache
Deutungen erfahren hat, nichts anderes, als die l l -ö i^ ia,
eommuwtH Î s. l l . >!,, welche Art nm I d r i a nnd auch ander
wärts in Hlraiu häufig vorkommt.

Znm Schlüsse der Sitzung stellte das Vereinsmitglicd A l
b c r t S a m a s s a den Antrag, es möge der Musealverciu dahin
Wirten, daß im 5,'andcsmnsriim für die Aufstellung von Oemälden
eine geeignete ^ocalitä't beigeschafst nnd mit der Gründling einer
Landesbildergaleric begonnen werde. Das hirsige Comitö des
Htunstvereins sei im Beside eines prächtigen, bei der vorletzten
Verlosung gewonnenen Gemäldes, der «modernen Eva" von (5a
uon, die' es dem vaterländischen Iustitule für den Fal l , als es
geeignete Moralitäten hiezu besäße, bereitwillig als das erste
Stück zur Gründung einer Bildergalerie überlassen würde. Cs
möge der Muscaluerrin durch Abnahme von Anlheülcheinen, die
be« der jährlicken Verlosung mindestens mit dem (Hcwiimste von
ein paar .Kupferstichen von künstlerischem Werthe verbunden sind,
nnd durch eine geeignete anderweitige In i t iat ive die bildende
Kunst nnd den S inn für dieselbe im 5!ande fördern. Nach einer
längern Debatte hierüber, in welcher sich der Vereinsubmann
und der Schriftführer in zustimmender Weise anssprachen, wurde
beschlossen, sich diesfalls an das Muscumscnratorium, dem zunächst
die Obsorge des ^andesmnscums zusteht, mit der Befürwortung
jenes Antrages zn wenden.

Als ncnes Mitglied ist dem Verein beigetreten: F r i e d r i c h
L a n g e r , Werlsdircctor in Sagor.

— ( H y g i e n i s c h e M i e d e r . ) Wir habm seiner Zei!
Mittheilungen aus dem französischen Mieder-Eiablissrmeut "der
Madame M . W e i ß iu Vicu (Neuer Mar t i Nr. 2) gebracht uud
erwähnt, daß daselbst verschiedene Sorten von Micderu angefer-
tigt wcrom, die ebenso sinnreich erdacht als künstlerisch ausge-
führt, volltommen geeignet sinl>, bei verschiedenen normalen und
abnormen Zuständen der saiöueren Hälfte des Menschengeschlechtes
die clspricßlichsten Dienste zn leisten. Heute werden wir aber-
mals auf zwei Erzeugnisse dieses strebsamen Etablissement« auf-
merksam gemacht.

Da« (x>>'«l)!, !̂« mlisu empfiehlt sich besonders fi lr Schwan-
gere, dir in Folge ihre« interessante» Zustandes während der
ganzen Daner desselben an patti^ll^r odrr allgemeiner Schwache
leiden, welche anch noch nach geschehener Entbindung in dem
ganzen Organismus ihren Widerhall fiudct.

Diesen Gefahren foll das genannte diätetische Mieder vor:
beugen. Der Druck, welchen die Bauchwandnugen von innen
her erleiden, wird auf das Mieder abgeleitet Nicht nur, daß
dieses geschmeidige, elastische, schön erdachte nnd zweckmäßige
Mieder das Tragen dcr hoffnnngörcichen Bürde erleichtert, ver-
hütet es auch mehrere der in dieser interessanten Periode gefürch-
leten Unfälle und Zufälle.

Ein zwciles noch größerer Verbreitung fähiges Mieder ist
die Oml, in! l»v^u^l,,^!,'i,s!U!. Sagen wir nur gleich, daß wir
diesem Gürtel den Vorzng vor dem gleichnamigen des Pariser
Hauses Chanson geben, der auf der letzlm Pariser Ausstellung
in der eilfteu medicinischeu Classe gerechtes Aufsehen erregte, nud
anch von der InN) ausgezeichnet wurde. Für Damen, die in
Folge, vorausgegangener Geburten oder durch verlorenes Embon-
point au einer Erschlaffung der Bauchwand, am sogcnaunttn
Hniigeblllich lcidm, ist diescö Mi,dcr nicht warm genug anzu-
empfehlen, weil es den Beschwerden beim Gehen nud auch bei
sonstigen Bewegungen in der wirksamsten Weise abhilft.

Ein besonderer Vorzug der Omlm'e Il)>,c!^li'i>>!ic ist es,
daß derselbe, was übrigens jedem denteudru Hygieuiker schon im
vorhinein einleuchtet, nicht stets vuu derselben Fonn ist, sondern,
daß das Mieder, um dein erwähnten Uebel uud der daraus re-
sullirendeu Beschwerden abzuhelfen, dem Einzelfalle entsprechend
gewissenhaft angepaßt wird. Die Anfertigung erfordert bei gründ-
licher Sachkeniiliiiß große Sorgfalt und praktische Erfahrung.

Die Omtm-c' !n>»c>k!>5li-!<i>l'! ist nicht ein bloßer Behelf der
Cokcttcrir, sondern ein wahres Object einer rationellen Diätetik;
doch kann sich auch jene znfrieoeu geben, denn das NulerleibS-
miedcr bringt iu die Korpcrform wieder die frühere Harmonie,
was für die Damenwelt ein Grnud mehr sein dürfte, sich für
das Tragen desselben zn entscheiden.

Eingesendet.

Mem letztes Wort.
Der mir gciuivincten „Erlläruua." drö „Tr ig lav" (Nr. AD)

gegenüber ist es kaum nöthig, meine beruhigende Versicherung ent-
gegen zu stellen, daß ich dauon weit entfernt bin, in der Noth-
wendigteit, absichtlichen gegen meine Person gerichteten Unwahr-
heiten entgegen zu treten, eine angenehme Gelegenheit zu suchcu,
meinen Namen aus der vermeintlichen bisherigen Obscuritat hcr-
vorzuzicheu; zumal ich das Bewußtsein trage, daß mein Name
unter ehrlichen beuten viel früher bekannt und geachtet gcwes n
ist, ehe »och das nunmehr zu einem ungezogenen Iuugeu heran-
gewachsen, Rind „Triglaucel" das k!ichl der Welt erblickt hat.

„Tr ig lau" und seine Freundin „Nouice", — welche Ictzterc
gcm eii!schastl,ch mit dem ersteren au dieser Hcruorziehung meines
Namens ans der vermeintlichen bisherigen Obscuriiät wahrlich
wider meinen Willen eifrig arbei et, indem sie mich letzter Zeit
sogar als Competmtcu um ciuc AczilkoschilIrlUhsstelle mit vielen
Anhängseln uud der Inlemiou snngircn läßl, nu, mich ebenso
gründlich, wie als Cano,oa!cn bei der Vandlagswahl, abermals zil
blamiren, hallen sich diese übermäßige Sorge um meine Pcrso.,
in ihrem eigenen Interesse ersparen tonnen. Wozu diese Menge,
dem ehrbaren Manne nngezicnu'ndm t i lgen, nuo die ans diesen
lügenhaften Prämissen nicht minder verwerflichen Folgerungen?
Ist l lwa unsere Criminalstatstit nicht schon ein genug trauriger
Beleg für die moralische Vertoiiimeuheil unseres Vulkes, daß das-
selbe noch überdies nach diesem Systeme der öffentlichen Insulte»
und unbedingten Blamagen eiiu" jeden, der nicht in das Huru
gewisser „Inngeus" zu blaseu findet, corrnmpiu werden soll?

Ich habe weder bei der Landtagsivahl candioirt noch habe
ich je daran gedacht, um eine Stelle in Schnlsachen zu compcli-
rcn; n,ch weniger kann also ein Gesuch dieser ','lrt vorliegen.
Anch habe ich meine« Wissens noch niemals durch meine Pränu'
meralion dem „Tr ig lau" Veranlassung gegeben, lucinen Namen
aus leine Adreßschlcife zn setzen.

Und doch sollte ich mich nach Behauptung dieser Blätter bei
der letzten Laiidtagswahl gründlich blamirt huben, und werde
mich bei meiner jüngsten Compcttnz um die Schulialhöslelle
ebenso gründlich bla:mreu, - u^d fiudc mich überdies vom
„Tr ig lau" in die Kategorie lNlcr feiner Pränumerauten gesetzt,
»velche auf ihn pränumcrirru. um auf der Adreßschleifc ihlen
Namen nnd Titel zn lesen nnd lesen zu lassen!!

Wer außer dem „Tr ig lau" diese 5,'ogil versteht, der mag sie
iu Gottes Namen verstehen'; ich für mciuc Person begreife, sie
nicht. Das einzige, was ich diesem „Tr ig lau" zn verstehen ver-
mag ist, daß ich auf unsere gegenseitige Verstäudiguug uerzichteu
muß ; deuu seiue Logit kommt mir, offenherzig, — um mich einer
dem „T i ig lav" uersläudllchcn Wahl des Aufdruckes zu bedienen,
— wirtlich so dumm vor, daß ich in der That besorgen müßte,
mich zn blamiren, wenn ich weilcrö meine (Kcdaukeu hierüber au-
sircngrn würde.

Bezüglich der Frage endlich.' ob mein Name mit „selten"
oder „mageru" Lettern zu drucken sei, belieben Sie, Hcrr Triglao-
Nedactenr! »ch mit dem Setzer zn verständigen, indem ich Ihnen
für jeden Fall dieser Alternative im Vorans meine Zustimmung
ertheile.

Bischoflack, am 3. Ma i 18L9.
J o h a n n T r i l l e r , l . l . Notar.

Wi r entnehmen einem Iourual-Arl i lel der „Wiener Zeitung"
Folgendes:

Stimmen aus dem Publicum.
U e b e r d e n m c d i c i n i sch - P r a l t i sch c u W e r t h deö
B r i g h t ' s c h e u N ä h r - n n d K r a f t m c h l S , auch C r ^ m e -
P u l v e r g e n a n n t . E i n e am 2 2. F e b r n a r ö f f c n t l i ch

a u s g e s p r o c h e n e A n s i c h t des D r . W e i m a n n,
Herr Dr . Weimauu, der so viele schätzbare Erfahrungen in

Krankheiten des Alters und Schwächeil des menschliciien Orga-
nismus gesammelt hat, hat auch dem Vright'schcn Nähr- und
Kraflmchl (anch Cr^mepnwer gruaunt) eine besondere Aufmerke
samteit zngewendet nnd mit demselben mehrere Versuche angestellt,
deren Resultate er im Interesse der leidenden Menschheit ösftiillich
mitlheüte. Sie lauteten: „Die Versuche, die ich mit dem Bright-
scheu Nähr- uud Kraftmrhl (bezogen aus der Apolhctc des Herrn
W c i ö " , Tuchlaubeu, „zlim Mohren") machte, überzeugten mich
von der Vortrefflichkcit desselben. Es nutrrstützt das gauze Näh-
rungssystem auf auffallende Weise, cuthält schou iu geringer Meugc
viel Nährstoff und ist fehr leicht verdaulich. Ich faud es sehr
wohlthuend bei törperschwncheu Iudividueu überhaupt, bei ältrrcu
Individuen, welche an Gcdärmschwäche, an Diarrhöe leiden, bei
der Blntarmnth, bei Alten, bei denen sich ein Sinken der Kräfte
bemerkbar machte, endlich bei mageren und schwächlichen I nd i v i -
tuen überhaupt. Vesonders mnß ich dessen Gebrauch bei Kiudcru,
die schnell wachsen, dabei schwächlich aussehe» uud eiuc krankhafte
Anlage verrathen, anrnhmeu.

" I u ^'aibach zu haben bei Herrn Apotheker V i r s c h i t z .

NMstl Post.
W i e n , 5. M a i . Dcr W e h r a u s schuß hat

das Aushelnmgsaesetz mit dcr Abänderung angcliomincn,
daß die Stcllnnaözcit dicscö Jahr ausnahmsweise vom
15. August bis Ende September zu dauern hat.

W i e n , 0. Mai . Etwa in vier Wochen wird zur
Actlviruug dcr LandcsschulnUhc und zur Ernennung dcr
Lllndeöschulinspettorcu geschritten werden tonnen. Die
Vorarbeiten gehen dcr Vollendung entgegen und die
Vorschläge liegen vor.

ttemberg, 5. Mai . Laut Telegramm der „Ga-
zeta Lwowska" ist heute früh in der Kalnszer Salzsie-
derei Feuer ausgcbrochcn. Beim heutigen Winde wurde
dieselbe sammt Magazin nnd bcdcntcndcn Salzvorräthen
zerstört. Dcr Schaden ist bedeutend. Es ist der Ver-
dacht vorhanden, daß das Feuer belegt wurde.

Pest, 5). Mai. (N. Fr. Pr.) Das auS freiwilli-
gcu Mitglicdcru dcr Dcat-Partei gebildete Eomit«! wegen
Rcgulirung der Autonomie dcr katholischen Kirche hat
eiuc Deputation an den Fürst-Primas gesendet. welche
gestern empfangen wnrdc. Der Finst-Primas theilte
den Deputirtcn mit, daß der Anfruf wcgcn Einberufung
cincS Katholiken-Eongrcsscs bereits im Drnckc sei. Die
Wahlen werden bis zum 20. Juni vollzogen sein. Dcr
Congreß werde aus 108 Laien uud 5)4 Bischöfen und
Geistlichen bestehen. Am 20. d. werden die katholischen
Mitglieder beider Häuser über diese Angelegenheit zu
einer Berathung zusammentreten.

Pest, 5. Mai . (P r ) Der Pester Lloyd meldet,
Reichskanzler Beust werde dcr Eröffnung des Suczca-
nals beiwohnen, eventuell die Kaiserreise nach Constan-
tinoftcl mitmachen.

B e r l i n , 5. Ma i . Dcr Reichstag nahm mit 109
gegen 94 Stimmen dcn Antrag auf Gewährung von
Diäten an.

Telegraphische TUechsclcoursc
vom 5> M a i .

üperc. Melalliques 6I.?:'i. — 5perc. M,tallia,ucs m«l Ma i - und
November-Zinsen 61.75, — 5verc.National-Nnlchen 6ft.4^>. — l«Wer
Staatöanlehen Wl».20. — Vautactien 7il5>. - Creditaclicu 2K3.80.
-London 123.t5i. — Silber 121. — K. l Ducatcu 5.81

Kandel' und ^olkswirthschastliches.
Uaibacb, 5 Mai Auf dem heutige» Marlte sind er-

schienen : 3 Wagen mit Getreide, i» Wagen mit Heu uud Stroh
(Heu 55» Ctr 25 Pfd., Stroh 114 Ctr. i)d Pfd.), 25 Wageu uud
4 Schiffe (28 Klustcr) mit Holz.

DurchschuittS-Preisc.

^ i l l .^ Mgz.- Ml i . " M,,z7»
st. lr. st. lr. fi. lr. fi. tt.

Weizen pr. Metzeu 4 40 4 82 Butter pr. Pfund - - 45 — —
Korn „ 2 «0 3 10 Eier pr. Stück — 1 ; - ^
Gerste „ 2 50 2 85 Milch pr. Maß — 10 ^
Haser „ 1 9 0 2 — Rindfleisch pr. Pfd. - , 2 l
Halbfrncht „ — - 3 25 Kutbfleisch „ —^24
Heiden „ 2 50 3 l5 Schweinesieisch „ - 2 2
Hirse „ 2 50 2 70 Schöpsenfleisch „ — Itt — —
Kulurutz „ — . 2 81 Hähudel pr. Stitck — 40 — - ^
Erdäpfel „ 100 Taubcu „ ^ 1 5 — —
i.'iusen „ 3 Heu pr. Zcutuer — 80 - - -
^rbscu „ 3 20 Stroh „ __ 70 — - ^
Fisolen „ 4 20— Holz, hart.,pr.Klft. - ' — 7 -
îndsschmalz Pfd. —52 — — - weiches, „ — — 5 -

Rchweiueschmalz „ —^44 Wciu, rolher, Pr. !
Speck, frisch, „ —28 — — Eimer »'—

— c>cräuchert „ — 42j—, - — weißer ,. 9>--

MelearollWsche 3ä«!lil)achlmlgeil ill Lailiach.

6 U . M g ! 3 2 3 < o ^ 1 2 . V , W.schwach triibc , „
5. 2 „ N. 32U.8? - j - 7.» O S O schw. trilbc ! ^ , .

10.. M . 3 2 7 . ^ ^ - j . 5.» lOSO.schw. tritbe ! ^ess^

' 6 U . M g . 326.41 4-' 6.4 W.s schwach, trilbc" ' '
l>. 2 „ N. 325.Ü« --13.1 ! windstill , gauz bew. 0.uo

10 „ Ab. ^ 324.71 - -11.? W.s schwachl lrübc !
Deu 5. Vormittag Wiuddrchni'g von West nbcr Süd n»^

Ost; empfindlich talt. I n deu Alpen Schnecfall. Deu 6, g^
schlossenc Wolkendecke, ruhissc Luft. DaS vorgestrige Tagcsm>l^
dcr Wärme -<- 8 6", um 0'4" unter; daö gestrige - ^ 10 5, ">"
0 7° über dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur.- Iguaz o. K l e i u m a l) r.

R n r l ' l ' N l i o l ' i s l l k ^U ien , 4. Mai. Die Vürsc verkehrte heute ohne besondere Anregung iu matter Stimmung; bei »licht erheblichem Umsätze ermäßigten Staatspapicre uud Actieu ihre P"'"
HI» '^^NV», l>>U) l . um eiu Geringes, während Prioritäteu etwa« auzogeu. Valuta ctwas stcif«r. ^

^U. Allgemeine Ttaat^schuld.
Für 100 sl.

Geld Waare
Einheitliche Staatsschuld zn 5 pCt.:
iu Nutcu vcrziuSl. Mai-November 61.70 ttl.80

„ Februar-Augnst 01.60 «1.70
„ Silber „ Jänner-Juli . 69.7,' <;:,.̂ 0

„ April-October. 69.60 69.70
Steueranlehen rückzahlbar (z) . 98.80 9 9 . -

( j ) . 97.80 V8...

Lose v. I . 1839 ^ - - 2 ^ 1 . -
,, „ 1 ^ 4 ( 4 ^ ) z « 2 5 0 f l 9150 9 2 . -
„ „ 1860 zu 500 st. . . 100 . - 10025
„ „ 1860 zu 100 st. . . 103 . - 103.50
!. „ 1864 zu 100 fl. . , 1 2 2 . ^ 1 2 3 . -

StaatsiDoniäneu Psaudbriefc zu
120 fl. ö W. in Silber . . 116.— 116,50

» . G r u n d r n t l a s t m l g s - V b l i a a t i o n e n .
Für 100 st.

Geld Waare
Böhmen . . . . „ 5 p E t . 9225 9250
Galizieu . . . . „ 5 „ 72.60 72.90
Nleder-Oestcrrnch. . .. 5 ,. 9«'..— 95.50
Ober-Oesterreich . . „ 5 „ 91. „ . 92.—
Smermarl . . . „ 5 „ 9».— 9 l .—
UllgaNl . . . . . ,, 5 „ 82.50 82.7k,

t). Actie» von Bankinstitute!,.
Geld Waare

Anglo-ijstcrr. B a n k , . . . . 328.50 3 2 9 . -
Anglo-nngar. Pauk . . . . 116,50 116.75
Aoden-Creditanstalt . . , . 283.— 2^5.—
CreditanNall f. Handel u. Gew. . 282.50 282.60
Creditanstalt, allgem. ungar. . . ll>6 75 107.25
Esrompte-Gesellschaft, n. ö. . . 832.— 834. - -
Franco-österr. Bank . . . . 126.25 1A;.50
^iaimiialdanl 73').- 73I .
Vercinsbant 122,50 122.75
Vcrtehrsbauk 134.50 13b.—

I » . Ac t ien von Transpor tnn ternc l , -
munge«.

Geld Waare
Alfüld-Fiumancr Bahn . . . 163.25 163.50
Vohm, Wcstbahu 191.25 191.75
Carl-Ludwig-Bahn 216.25 216.75
Douau-Dampfschifff. Gcsellsch. . 563.— 565,—
Elisabeth-Wrstbahu 189.— 1«9.25
Fcrdiullndö-Nordbahn , . . 8 3 9 0 . - 2 3 9 5 . -
Filufkirchcu-Varcscr-Bahn . . 186.25 186.50
Franz-Iosephö-Bahn . . . . 1 8 0 . ^ 180.50
i.'cmbna-Ozent.-Iasst)er-Vahu . 184.75 185.25
Lloyd. üsterr. . . . . . . . 3 0 8 . - 3 1 4 . -

Geld Waare

Omnibus (erste Emission). . . 171.— 172.—
(zweite „ ) . . . 1 5 1 . - 152.—

Nudolfs-Vahu 160.— 160.50
Sicbenbiirger Bahn . . . . 160.50 161.—
Siaatsbahn 345.-- 345.50
Siidbahn 2!^.W 235.—
Sild nordd Verbind. Bahn . . 164 75 165.25
Theisj Bahn 207.75 208.25
Tramway 213.— 213.50

« . P fandbr ie fe (filr 100 fl.)

Allg. oft, Bodm-Eredit-?lustllll Geld Waare
verloSbar ,u 5 pEt. in Silber 108,25 108 50

dto.iu33I.rl!ckz.zu5pEt.iuö.W. 90.75 9 1 . -
Natioualb. auf ü. W. uerlosb.

u is .pCt 95.30 95.60
Oest, Hypb. zu 5'/, M . rilckz. 1878 9 8 . - 98.50
Uug. Bod.-Ered.-Aust. zu 5'/. M . 9 2 . - 92.50

»'. Prioritätsobliaationcn.
» 103 fl. ö. W.

Geld Waare
El's.-Mestb. in S. vcrz. (I. Emiss.) 89 50 89 75
Fcrdinands-Nordb. in Silb. verz. 105.50 105.75
Frauz-Iusephö Bahn . . . . 9 1 . - 91.50
G.Ecnl-Ludw.B.i.S.verz.l.Em. 99.50 100.—

l Gelb 2 <
. Ocsterr. Nordwestbahn . . . . 89.60 ^
! Siebeub. Bahu iu Silber vcrz. . 87.'i5 ^ ^ .
Staatsb. G. 3°/,,' 500Fr. „ l . Em. 132 - ^ ' ^

! Slldb. G. 3'/«!. 500 Frc. „ . . m.75 l ^
Siidb.'Bouö 6 °/, (1870—74) „.,7 ^

-. 500 FrcS 236. ^ ^

« . P r i va t l vse (per Slilck.) ^
Crcditaustalt f. Handel u. Gew. Geld A ^

zu 100 fl. ö W 164 50 1 b ^
Nudolf-Stiflung zu 10 fl. . . 15.— " '

Wechsel (3 M°n,) Geld W ^
NngSbnrg filr 100 fl slldd. W. 102i.'5 10"-'.
Frantsnrl a.M. 100 fl. detto 102.45 U " ^
Hamburg, filr 100 Mark Banco 90 40 - ^
'̂oudou, fnr 10 Psnnd Sterling 122 85 i " ' ^

Paris, für 100 Francs . . . ^ « ^ ^
(Tours der Geldsorten

Geld W°° r ^

K. Miluz-Ducater. . 5 fl. 81 lr. 5 fl. " ^ ^
Napolconöd'or . . 9 „ 81 « -' " ,
Silber 120 „ 60 „ 121 ,.

Kramifche Grundeullailungs - Obligation"'
vatnotmmg: 86,50 Geld, 90 W°° "


